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WÜdgeblmgeu des Kaisers.
Aufruf an das deutsche Volk.

Berlin,  31 . Juli. (W. B. Amtlich.) « eine Maj.
er Sva i fe r hat an den Reichskanzler jolgenöeu Erlaß

k-erichlct:
T Zun- zweiten  Male kehrt der Tag wieder, an dem
>«ch die Feinde zwangen, Deutschlands Söhne zu den

Wessen zu rusen, um die Ehre und den Bestand des Reiches
jm schützen. Zwei Jahre beispiellosen Heldenmutes in
Talen und Leiden hat das deutsche Bolk durchniessen, Heer

-md Flotte hoben im Berein mit den treuen und tapseren
Jvubcsgenossen in Angrifs und Abwehr den höchsten Ruhm

vorbei!. Viele Tausende unserer Brüder habe» ihre
one gegen das Vaterland mit ihrem Blute besiegelt. In
,esl und Ost besteben unsere heldenmütigen Feldgrauen
unerschütterlichcr Festigkeit dem gewaltigen Ansturm des

-«.egncrs. Unsere junge Flotte hat am ruhmreichen Tage von
Lkagirrak der englischen Armada einen harten schlag ver-

I Leuchtend stehen mir die Taten nie ermüdenden Opser-
lMales und treuer Kameradschaft an der Front vor Augen.

Aber auch daheim ist Heldentum: bei Mann und Frau, bei
sang und alt, bei allen, die Trauer und Sorge still und

'tapjer tragen, die ordnen Helsen, um die Leiden des
Krieges zu mildern, in der Arbeit derer, die Tag und
lacht unermüdlich schassen, um unsere kämpjenden Brüder
«I Schützengraben und aus der See mit allem notwendigen
Wzeug zu versorgen. Die Hossnung der Feinde, uns in
1 Herstellung von Kriegsmitteln zu überflügeln, wird
boiis‘ zuschanden werden, wie ihr Plan, durch Hunger zu

«rzwingen, was das Schwert nicht erreichen kann. Au?
;Deutschlands Fluren lohnt Gottes Gnade des Landmanns
IFleiß mit reicherer Frucht als wir zu hojsen wagen. Sud
I unb Nord wetteifern darin, die rechten Wege sur eine

b̂üß etliche Verteilung von Nahrung und anderem Lcbens-
idcdars zu finden. Allen, die brausten und daheim sur Volk
punb Heimat kämpscn und streiten, ihnen allen gilt mein

«ßcr Dank. Roch liegt schweres vor uns. Zwar regt
»,-ch nach den furchtbaren Stürmen zweier Kricgsjahre die
-Echnsuckt nach dem Sonncuschcin des Friedens in jedem

»icnschlichen Herzen. Aber der Krieg dauert lort, well me
Lesung der feindlichen Machthaber auch heute noch Deutsch,
loudz Vernichtung ist. Aus unsere Feinde allein fallt die
Schuld des weiteren Blutvergiestens.

Niemals hat mich die feste Zuversicht  verlassen,
Mi Deutschland trotz der Ueberzahl seiner Gegner unbe-
ilvmgbar ist und jeder Tag bescstigt sie auss neue. Das
deutsche Volk weih, dast cs um sei» Dasein geht. Es kennt
seine Kraft und vertraut aus Gottes Hilfe. Darum kann
nichts seine Enischlossenheit und Ausdauer erschüttern.
Bir werden diesen Kamps zu Ende sührcn, das unser Reich
Nor einein neuen Uebcrjall schützt und der sriedlicken Arbeil
deutschen Geistes und deutscher Hände sür alle 7,ukunit
°m freies Feld sichert. Frei, lieber und stark wollen wir
dehnen unter den Völkern des Erdballs. Dieses Recht soll

wird uns niemand rauben. .
Ich beauftrage Sie, diesen Erlast zur öjscntlichcn Kennt--

"ir zu bringen. t
i Großes Hauptquartier,  den 31. Jul, 191b.

^An den Reichskanzler. W >l h e,m 1- .-'̂ ^

Kungebung an Heer und Flotte.
Berlin,  31 . Juli. Seine Majestät der Kaiser

hat die nachfolgende Kundgebung erlassen:
An die deutsche Wehrmacht zu Lande und zur See.
Kameraden! Das zweite Jahr des Weltkrieges ist vol-

lendel. Es war, wie das erste, sür Deutschlands Massen
ein Ruhmesjahr! Aus allen Fronten habt Ihr dem
Feinde neue, schwere Schläge verseht. Ob er niederge¬
kämpft der Mucbt Cures Angriffes wich oder ob er, durch
fremde, aus aller Welt zusammengerasfte und erprehte
Hilfe verstärkt. Euch den Preis der bisherigen Siege wieder
zu entreißen suchte: Ihr habt Euch ihm stets überlegen ge¬
zeigt. Auch da. wo Englands Gewaltherrschaft unbe¬
stritten war, aus den freien Wogen der See, habt Ihr sieg¬
reich gegen erdrückende Uebermacht gejochten.

Die Anerkennung Eueres Kaisers und die stolze Be¬
wunderung der dankbaren Heimat sind Euch sür diese Taten
unerschütterlicher Treue, kühnen Wagemutes und zäher
Tapferkeit gewiß. Wie das Andenken an die gefallenen
Helden, so wird auch Euer Ruhm bis in die fernsten Zeiten
wirken.

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbeeren
pflückte, trotz Rot und Gefahr stets hochgemut, weil ihr
das stolzeste Los des Soldaten beschert war, ist unzertrenn¬
lich verknüpft mit der hingebungsvollenund unermüdlichen
Arbeit des Heimatheeres. Immer frische Kräfte hat es den
fechtenden Truppen zugesührt, immer wieder das Schwert
geschärft, das Deutschlands Zuversicht und der Feinde
Schrecken ist. Auch dem Heimatheer gebührt mein und des
Vaterlandes Dank! . ^

Roch aber sind die Macht und der Wille des Feindes
nicht gebrochen. In schwerem Streite müssen wir weiter¬
ringen um die Sicherheit unserer Lieben, um des Vater¬
landes Ehre und für die Gröste des Reiches. Wir wexben
m ^ rsem Entscheibungslampse, gleichviel ob der Feind ihn
mit Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke führt,
auch im dritten Kriegsjahr die alten bleiben.

Der Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland und
der unbeugsame Wille zum Siege durchdringen heute wie
am ersten Tage des Krieges Wehrmacht und Heimat. Mit
Gottes gnädiger Hilfe, dessen bin ich gewiß, werden Eure
zukünftigen Taten der vergangenen und der gegenwärtigen
würdig sein! t

Großes Hauptquartier,  den 31. Juli 191b.
Wilhelm I. R.

An die Arbeiter für den Heeresbedarf.
Berlin,  1 . August(W. B. Amtlich.) Das Armee¬

verordnungsblatt veröffentlicht nachstehenden allerhöchsten
Dankerlaß:

Ueber der unauslöschlichen Dankespslicht gegen unsere
todesmutigen Kämpfer draußen, werde ich und wird das
ganze Deutschland niemals derer vergessen, die in der Hei¬
mat in treuer Pslichtcrsüllung restlos tätig waren und tätig
find, alle Streitmittel in vorbildlicher Vollkommenheitzu
schassen, die Heer und Marine zur Erfüllung ihrer ge¬
waltigen Ausgaben Tag sür Tag gebrauchen. Ich beauf¬
trage Sie, meinen und des Vaterlandes besonderen Dank
allen denen auszusprechen, die in nimmer ruhender Geistes¬
arbeit oder an der Werkbank, am Schmiedefcueroder im
tiefen Schacht ihr Bestes hergabcn, um unsere Rüstung

stahlhart und undurchdringlich zu erhalten. Gleicher Dank
gebührt auch den tapseren Frauen, die dem Gebote der
Stunde gehorchend, zu ihren in dieser Zelt wahrlich nicht
leichten Frauenpslichten auch noch die Männerarbeit aus
sich tragen, a» ihrem Teile mitgewirkt zu haben, wenn die
Anschläge der Feinde vereitelt wurden und der Sieg aus
unserer Seile war. Daß diese Männer und Frauen fort¬
fahren werden, in der Zeit schwersten Ringens mit dem
bisher bezeugten Opfermut mit treuester Hingabe dem
Vaterlande bis zu einem siegreichen Ende dienen, dcsien bin
ichaewiß. Wilhelm.

An den Kriegsminister.
Vorstehenden allerhöchsten Danlerlaß bringe ich hier¬

mit zur Kenntnis aller zuständigen Militärbehörden mit dem
Aufträge, ihn unverzüglich den in den Staats- und Pri¬
vatbetrieben bei der Herstellung von Heeresbedars,egl,cher
Art tätigen Männern und Frauen bekanntzugeben uno
ihnen den kaiserlichen Dank in geeignet erscheinender Weise
durch Ansprache oder Anschlag zu übermitteln.

« " d ° «u 'd'»

Tagesbericht.
GroßesHauptquartier,1.  August.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme haben räumlich begrenzte aber
erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Angriffe vom
20 ki"«.iefr>nden. Westlich des Foureanr-Waldcs in
jchnialer Front eingedrungene Engländer sind hinausgc-
worsen. Ein in 8 Wellen vvrgetragencr Angriff in der
'Gegendv. Maurepas ist glatt abgewiesen. Stark nordl. der
Somme am Abend vorbrechende Franzo,en sind nach er¬
bitterten Kämpfen an dem Gehöft Monapu restlos zu-
rückgeschlagcn. Südlich der Somme lebhafte Art.ttene-
tätigleit: ebenso rechts der Maas besonders un Abschnitt
Thiaumont-Fleury und östlich davon; hier wurden gestern
früh Vorstöße feindlicher Handgranatentrupps abgcwiesen.
Durch unifangreichc Sprengungen zerstörten wir bie fran¬
zösische Stellung nördlich von Flcury in einer Ausdehnung
von etwa 200 (zweihundert) Metern; unsere nachstoßende
Patrouille machte einige Gefangene. Unternehmungen
feindlicher Erkundungsabteilungen sind westlich von ui
Bassee, nördlich von Huiluch, südlich von Loos und nord¬
östlich von Reims gescheitert. Durch Bombenabwurf be,
Wervial, Belgisch Comines und anderen Orten unserer
Front ist unbedeutender militärischer Schaden angerichtet.
Es sind zahlreiche Opfer unter der Bevölkerung verur¬
sacht. Je ein feindliches Flugzeug ist gestern Abend, am
30. Juli, durch Abwehrfeuer innerhalb unserer Limen,
im Somme-Gebiet, ein weiteres gestern im Lustkampf der
Lihons abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine einzelne bei Wulka (am Oginsky-Kanal) vor¬

gehende rusiische Kompagnie wurde durch Vorstoß deutscher
Abteilungen vernichtet. Westlich von Logischinsind in  den
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ftuf Störungssuche.
| Von Telegraphist Fritz Kromer,

z. ZI. im Felde.
L, Die Drähte verzweigen sich. Unsere Leitung
. f nun leicht zu überblicken. Vor uns ein schmaler
Mund. Frischfroh stapfen wir durchs taunasse
^uiesengras. Da kommt mir eine Maiwanderung
QUs vergangener Zeit in den Sinn. Heut ist so
Huches anders. Zwei von denen, die damals
Blüten, die lecksten und lebcnsmutigsten in
Mseren, Kreis, ruhen längst unter dem Rasen,
°et eine.im flandrischen Schlamm, der andere
Mr einem Rosenstrauch am Waldsaum von
^ugustowo. Schade—! Doch Sentimentalitäten
^-stiegen rasch in diesen Zeiten. Am raschesten
M .wo täglich Ungezählte bluten. Zahllose Gra-
Utöcher, große wie kleine, malen srisckbraune
Men aus frühlingsfrohes Grün. So steht der

gC®neben hoffnungsreichem, keckem Leben. Und
Bf nennen die, die ganz am Feinde kauern,
M Gebiet spotlweise „die Etappe"! Wir
W'6en über ein Netzwerk von breiten und
Malen Gräben, Furchen die einen, Schächte
J wachsten. In ihrem Schutz lag vor wenigen

noch der Feind. Ueber sie und dann in
EL Mein ssog heulend der Tod aus deutschen

^Men und brauste markerschütternd das un-
stehliche teutonische Siegesgeheul. Nun
der Franzmann nur noch von einigen

^ ""en der jenseitigen Höhe, wo vor wenigen
LMn Fortsreihe heruntertrotzte, und
Mblte, an kurzen, sonnenklaren Augenblicken,

wenn der Pulverqualm in Fetzen reißt, mit
Schmerzen der Erinnerung sie als zertrümmerte
Hoffnungen einsehen. Tim Zickzack schlängeln wir
durch zerrissene Verhaue und steigen über die
Stolperdrähte. Hier, am Abhang einer sanften
Hohe leistete der Franzmann lange hartnäckigen
Widerstand, bis ihm schließlich deutsche Granaten
den letzten Rest wahnsinniger Verblendung hin¬
wegrissen und seinen wirklich großen und be¬
wunderungswürdigen Heroismus in Stücke
schlugen.

Nun sind wir droben.
In einer flachen Mulde zieht ein schmaler

Wicsengrund zur Straße 3t 3). Wie schön mag
sonst hier der Frühling am plätschernden Bach ge¬
legen haben, lachend den weichenu. wohlig duft¬
schweren Halmen im Arme, Millionen̂ Blüten
über sich im blauen Luftmeer schauend. Nun grau¬
sen frische Hügel neben wildzerfetzten Erdlöchern
und der grinsende Schnitter hockt allenthalben
und wirft lange Schatten im Maisonnenglanz. Nie
habe ich größere Kontraste gesehen als hier.

Unsere Drähte biegen querab. Rechts am
Hang stehen in guter Deckung2 unserer 21-Ztm.-
Mörser. Beim Abtasten des Geländes nach ihnen
bat die feindliche Artillerie auch unsere Leitung er¬
wischt. Trostlos wirr hängen die Drähte durch¬
einander. An zwei Stellen ist alles zertrümmert.
Zuni Glück gehören nicht alle unserer Formation
an. Um wieder Ordnung in das Stranggewirr
zu schaffen, schneiden wir die Drähte dicht an den
Stangen ab und schließen neu an, sters darauf be¬
dacht,' die Stränge frei zu behalten. Mit Stelg-
eisen und Gurt hat mein Kamerad die Spitze des

Mastes erreicht, bindet den Draht fest, indem ich
unten mit voller Kraft anziehe. Gottlob, ein
Feld ist wieder intakt. Ebenso schnell ist die
Störung an der zweiten Stelle behoben. Da, als
Sissi oben am Mast hängt, tönt ein bekanntes
Schwirren. Wir stutzen kurz— und schon sttzen
drei Einschläge hart bei uns. Dreck spritzt aus,
und in der Luft saust's. Wie eine Eichkatze flink,
-st Sissi am Mast hinabgeglitten. Und es ist
höchste Zeit! Schon wieder kommt es daher. In
einem nahen Trichter kauern wir in guter Deckung
und warten- warten.

Auf was?
Man denkt an alles — und denkt schließlich

doch nichts. Man wartet auf den Tod und hofft
doch mit heißer Inbrunst auf das Leben. Wie
ein böser Traum stehen diese Augenblicke spater
vor der Seele. Halb bewußt nur, prägt sich das,
was die Seele in diesen Sekunden durchbebt, dem
Bewußtsein unauslöschlich ein: ein visionäres
Bild, ein allgewaltig Erlebnis, das nicht in Worte
zu fassen ist, das nur der mitsühlend ersaßt, den
es durchgepeitscht hat. Man erstaunt hmtennach
oft, wie weit in den Momenten größter Gefahi
doch der Tod vorüberflog. Auch setzt. Har snn

Wanderwolken, goldne Sonne und in suh«n Ge¬
fühl seliger Gewißheit, daß man zum andern.. ea.
ins Leben kam. Und wieder kauert man, preßt
die Augen in erdiges Dunkel- — eine ganze
(Jtt'icjfcil lang! - bebt dem Tod entgegen



gestern berichteten Kämpfen über 70 ( siebzig ) Gefangen«
eingebracht . Verschärfter Artilleriekamps beiderseits des
Nobel -Sees . Der Angriff eines feindlichen Bataillons
wurde östlich des Sees blutig abgewiesen . Gegen die
Stochod - Front erschöpften sich die Russen weiter in ergeb¬
nislosen Angriffen . Dreimal wurden sie bei und nördlich
von Snolary durch Feuer zur Umkehr gezwungen . Bei
Porsk (nördlich der Bahn Kowel - Rowno ) wurden sie im
Gegenstoß geworsen . Zwischen Witoniez und Kisielin
stürmten sie bis zu sechsmal vergeblich an . Um den Besitz
einzelner Gräben bei Witoniez wird hartnäckig gekämpst.
Es wurden 5 (fünf ) Offiziere und 200 (zweihundert ) Mann
sangen genommen . Südlich der Turya Handgranaten-
kämpse . _ , . .« •d

Die Truppen des Generals von L i n s i n g e n
haben im Juli 70 (siebzig ) Ossiziere , 10 998 (zehntausend¬
neunhundertachtundneunzig ) Mann gefangen genommen und
53 (dreiundsünszig ) Maschinengewehre erbeutet.

Bei der
Armee des Generals Grafen von B o t h m e r

brach ein feindlicher Vorstoß südlich von Burkanow im
Sperrfeuer zusammen . Im Koropiec -Abschnitt , westlich von
Buczzacz , reiche Gesechtstätigkeit . Größere seindliche An-
grisse sind hier gestern nicht erfolgt . In den letzten
Kämpfen sind 271 (zweihunderteinundsiebzig ) Russen ge¬
fangen genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Da seit Beginn der englifch -sranzösifchen Offensive im
Somme - Gebiet (in England „ the great sweep " , auf Deutsch:
„Das große Auskehren " genannt ) nunmehr ein Monat vcr-
flusfcn ist . währenddessen nach den früheren Ankündigungen
von unserem Gegner die Entscheidung unter alle » Um¬
ständen erkämpft werden sollte , lohnt es sich kurz zu
prüfen , was von ihnen tatsächlich erreicht worden ist . Zwar
haben sie auf einer Strecke von etwa 28 Km . eine Ein¬
buchtung der deutschen Front von durchschnittlich 4 Kilo¬
metern erreicht . Aber sie hohen nach ihren Erfahrungen
vom 20 ., 22 ., 24 . und 30 . Juli selbst nicht behaupten
wollen , daß die deutsche Linie deshalb an irgend einer Stelle
auch nur erschüttert war . Dieser Erfolg hat die Engländer
nach sehr vorsichtiger Schätzung mindestens 230 000 Mann
gekostet . Für die Schätzung der französischen Verluste
flehe » uns in diesem Falle keine sicheren Grundlagen zu
Gebote . Sie werden aber , da die Franzosen die Haupt¬
arbeit zu leisten hatten , trotz ihrer großen Gewandtheit im
Kampfe , auch stark sein . Der Gefamtverlust unserer Geg¬
ner wird sich aus etwa 350 000 Mann belaufen , während
der unsrige , so beklagenswert er bleibt , zahlenmäßig über¬
haupt nicht zu vergleichen ist . Dabei haben wir infolge
langsamer Fortfchreitung der Offensive vollkommen Zeit ge¬
habt , hinter unserer jetzigen vordersten Linie die Stellungen
wieder anzulegen , die vorher verloren gegangen sind . Um
dir Angaben in das rechte Licht zu rücken , wird noch ange¬
führt , daß der erste Monat der Kämpfe im Maasgebiet bei
Verdun , uns einen mehr als doppelt so großen Gelände-
gewinn mit einem Verlust von etwa 60 000 Mann gebracht
hatte , während die Franzosen dort in der gleichen Zeit
mindestens 100 000 Mann einbüßten.

Oberste Heeresleitung.

Ein Luftangriff auf London.
Berlin , 1 . Aug . (W . B . Amtlich .) Mehrere

Marineluftschiffgeschwader haben in der Nacht,
vom 31 . Juli zum 1 . August London und die öst¬
lichen Grafschaften Englands erfolgreich ange¬
griffen und dabei Küstenwerke , Abwehrbatterien
sowie militärisch wichtige Industrieanlagen aus¬
giebig mit sichtbarem Erfolge mit Bomben belegt.
Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung , die
schon auf dem Anmarsch durch Seestreitkräfte ein¬
setzte , unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Haag , 1 . Aug . ( Zenf .) Reuter meldet of¬

fiziell am 31 . Juli . „ Eine Anzahl feindlicher
Luftschiffe sind vor Mitternacht über die Ost - und
Nordostküste geflogen und haben Bomben auf die
Themsemündung geworfen . Der Angriff dauert
noch fort ."

Haag , 1 . Aug . (Zens .) Reuter meldet aus
London vom 1 . August : Eine offenbar ziemlich

und atmet Licht und Seligkeit , sobald es vorüber
ging . Es ist ein immerwährend Sterben und stets
Stets — neu — geboren — werden für uns draußen.
Mir hat der Tod längst kein schrecklich grinsend
Hohnlachen mehr ; er ist ja Freund , mit dem man
auf Du steht , und tausendfach ist man ihm ge¬
storben.

Leben ist uns deswegen längst nicht dumpfe
Resignation ; eben dadurch ist es uns hier höchste
Wonne , wie es früher nie war . Man möchte
dem Freund Tod Um den Hals fallen und dann
dankbetend zum Knie sinken und mit feurigen
Flügel in die Himmel sich heben , wenn er von uns
ging.

Dicht bei uns im Walde brüllen die Einund-
zwanziger ihren Allsang , der schon so vielen wie
Erlösung klang . Die welsche Weise , verstummt.
Da schütteln wir von uns , was Unnützes an Leib
und Seele hängen blieb , und vollenden unser
Werk.

Der Apparat wird angeschlossen.
„Hier G -Lager !"
„Hier Störungssucher !"
„Durchwecken zum Gefechtsstand !"
„Keine Antwort von da ! Wir gehen weiter !"
Eine kurze Strecke . Das feste Gestänge ist zu

Ende . Auf schwanken Stangen lausen unsere
Drähte über freies Gelände . Die Sonne steht
schon hoch . Die Luft flimmert wie im Hoch¬
sommer . Die Erde dröhnt und der Himmel scheint
zu zittern . Vor uns im Westen liegen , dauernd
umhüllt von Dampf und aufspritzendem Staub-
gewölt , die Höhen , um deren Besitz es geht . Dort
kauern jetzt auch Menschen . Man mogs nicht
überdenken , auch wenn es Feinde sind . Drei
Riesenvögel schweben ruhig über uns . Ich sah ein¬
mal ein Bild ; von Tizian , wenn ich nicht irre:

große Anzahl von Luftschiffen kreuzte heute Nacht
einige Zeit über Lincolnshire , Norfolk , Suffolk,
Cambridge , Essex , Kent und Huntingdon . Sie
warfen Bomben auf verschiedene Plätze ohne
militärische Wichtigkeit . Die Abwehrkanonen
traten an einer Stelle mit vermutlich guter Wir¬
kung in Tätigkeit . Einzelheiten fehlen noch.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 31 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart : 31 . Juli 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Auf den Höhen östlich von Kirli Baba wurde
in der letzten Nacht durch Truppen der Armee
Pflanzer - Baltin ein russischer Vorstoß abge¬
schlagen.

In Südostgalizien verlief der Tag verhältnis¬
mäßig ruhig . Im Westen und Nordwesten von
Buczzacz setzte der Feinde seine Angriffe nach
wie vor mit größter Zähigkeit fort . Es wurde
auch gestern erbittert und hartnäckig gekämpft . Die
verbündetsten Truppen haben alle Stellungen be¬
hauptet.

Unmittelbar westlich von Brody scheiterten
mehrere nächtliche Vorstöße des Gegners . Auch
in Wolhynien opferte der Feind wieder unge¬
zählte Taufende von Kämpfern ohne jeden Erfolg.
Wo immer er anstürmte (bei Zwiniacze , westlich
und nordwestlich von Luck und zu beiden Seiten
der von Sarny nach Kowel führenden Bahn ),
überall brachen seine Sturmkolonnen zusammen.
Südlich von Stobychwa , wo er vorübergehend auf
dem linken Stochvdufer Fuß faßte , wurde er
wieder zurückgetrieben . Die in Wolhynien
kämpfenden verbündeten Truppen haben gestern
mehrere russische Offiziere und 2000 Mann ge¬
fangen genommen und drei Maschinengewehre
erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Dolomiten wurde gestern im Gebiete

der Tvfanen der Angriff mehrerer Alpini - Batail-
lone blutig abgewiesen . 135 Italiener , darunter
9 Offiziere , wurden gefangen , zwei Maschinen¬
gewehre erbeutet.

An der Isonzofront unterhielt die feindliche
Artillerie ein heftiges Feuer gegen den Tolmeiner
und Görzer Brückenkopf , sowie gegen unsere Stel¬
lungen am Monte San Michele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Wien , 1 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart : 1 . Aug . 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe bei Molodylow nordwestlich von

Kolomea endeten für den Feind auch gestern völ¬
lig ergebnislos . Seine Angriffe scheiterten.

Bei Buczacz flaute die Gefechtstätigkeit am
Mittag etwas ab . Ein bei Welesniow angesetzter
Nachtangriff der Russen wurde glatt abgewiesen.
Auch nordwestlich und westlich von Luck ließ der
Gegner , offenbar durch seine außergewöhnlich
hohen Verluste gezwungen , eine Pause in seinen
Angriffen eintreten . Dagegen setzte er nördlich
der obersten Turya , vor dem Stochod -Knie bei
Kaszowka und nördlich der von Sarny nach
Kowel führenden Bahn seine Anstürme in unver¬
minderter Heftigkeit fort . Er wurde überall , schon
zum Teil durch Feuer , zum Teil im Nahkampf,
zurückgeworfen.

eine Madonna fuhr aus kugelgeballtem Gewölk
zur Höhe ; leicht und duftig in der Darstellung,
war es das erste Mal , daß dieser Vorgang mir
wirklich sinnlich glaubhaft schien und Die Wolken
tatsächlich die erdenschwere Materie zu tragen vor-
täuschlen . So kreisten die droben , emporgehoben
und gehalten scheinbar von unzähligen weißen
Schrapnell -Wölkchen , die ihrer Bahn folgten . Aus
einem kleinen Wäldchen links v . uns steigt leichter
Rauch auf . So dunsteten daheim aus dem Berg¬
hang , der vor meinem Schulfenster im Spessart
emporwuchs nach warmem Gewitterregen die
Nebelschwaden auf . Dort stehen unsere schwersten
Kaliber . Seit langem sucht sie der Feind . Alles
Land ringsum ist wie umgepflügt . Und am Wald¬
rand entlang laufen unsere Drähte . Wir begreifen.
In einer kleinen Viertelstunde sind wir da . An
einer einsamen Weile ist die Leitung in Re,chhöhe
abgebunden . Wir schalten uns an . Der Gefechts¬
stand meldet nicht an . Kein Wunder!

Mit Genugtuung stellen wir fest , daß der Feind
augenblicklich sein Feuer weiter nach hinten ver¬
legt hat . Laut surrend wälzen sich die schweren
Geschosse durch die Luft . Wir kennen das Kaliber
schon am Sang . Und die frischen Granatlöcher am
Waldrand erzählen auch . Dort ist die Leitung
an mehreren Stellen zertrümmert . Endstücke
finden wir genug , aber kein Leitungsende . End¬
lich haben wir beim Anziehen Zugwiderstaud.

„Hoffentlich kommen wir von hier durch zum
Gefcchtsstand , sonst - "

Die Kabelenden werden angeschaliet . Wir
horchen-

„Hier Gefechtsstand 3t !"
„Hier Störungssucher ! Die Leitung ist an

mehreren Stellen zerschossen . Nach G -Lager hier

An der Nordostfront südlich des Pripjy
wurden im Juli insgesamt 90 rustische Offiziere
18 000 Mann und 70 Maschinengewehre eingei
bracht.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.
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Tagung des Deutschen Nationalausschusfes in
deutschen Großstädten.

TU Berlin,  2 . August . Excellenz von Harna«
führte in seiner Rede , die er gestern im Deutschen Rational-
Ausschuß hielt , unter anderem Folgendes aus : Der Poli¬
tik unserer Regierung gelang es , Bulgarien und di,
Türkei als Dundesbrüder zu werben , Nordamerika , Hol- »
land , Dänemark und andere - be - ihrer Neutralität zu er- 1 0 <, e ,
halten ; das war und ist eine große Sache . Zwar habe, I meidet : S
mnnrhi ' flehten Kreile aemeint . daß man einen Bruch mit■Jj'7 ^ 'dl

M hatte , m

manche kleinen Kreise gemeint , vast man einen Bruch mit,
einem dieser Nachbarn riskieren sollte , als er unfreund¬
lich wurde , aber ich zweisle nicht , daß der Politik der Re¬
gierung Recht gegeben wird , wenn einst die Akten vorliegea.
Welche Ziele soll sich der neue Geist stecken? Im Inner »:
Erhaltung und Steigerung unserer Volkskrast aus alle»
Linien , wobei der Fürsorge für den Nachwuchs und der
Lölling der gewaltigen Wohnungssrage die größte Be¬
deutung zukommt ; Herstellung einer deutschen Gemeinbürg-
schast , d . h . einer besseren nationalen Arbeitsgemeinschaft;
das Wahlrecht i» allen Ehren . Ich wünsche , daß sich weil- j
gehende Hoffnungen erfüllen mögen . Welche Ziele stecke»
wir uns nach außen ? Wir brauchen einen Frieden , wie
heute auch der Kaiser ausgesprochen hat , der uns vo,
solchen Uebcrsällen sichert , unsere vaterländische Kraft
steigert , unserer Arbeit die Freiheit in der Welt gewählt
und zugleich Dauer in sich trägt . Wir müsien den Feind
im Osten definitiv auf seine natürlichen Grenzen zuriick-
drängen , im Osten hat Rußland eine Mission , in Weft-
europa kann es nur die abendländische Kultur zerstöre «.
Wir niüssen daher die Ostgrenze mit fester Hand ziehe«,
für uns , und für dick ganze abendländische Kultur . Ichi
Westen aber soll uns der Frieden dagegen sicherstelle«,
daß England allein aus dem Meere herrscht und Belgie«
seine Satrapie bleibt . Das muß der Frieden so bringe «,
daß unser Nationalstaat unversehrt bleibt und unter unsere,
Verantwortung nirgendswo in Europa ein Irland gelchafte» 1
wird . Der Frieden muß die feindliche Staaten - u«d
Vötker - Goalition sprengen . Aus Vorschlag des Vicc -Praft-
denten Dr . v . Krause  wurde folgendes Telegramm a»
den Kaiser abgesandt : Eurer Majestät Kundgebung zu«,
heutigen Tage hat in einer mehrtausendköpsigen Versamm¬
lung der Rcichshauptstadt freudige » Widerhall gesunde ».
Fester , entschlossener Siegeswille und unerschütterliche Z«-
versicht zum Erringen eines gesicherten Friedens ist Die
Losung des dritten Kriegsjahres.

Weitere Versammlungen des Deutschen Rational - Aus¬
schusses fanden in 40 anderen deutschen Städten statt . S«
sprach in Hamburg der Volksparteiische Reichstagsabge-
ordnete Haußmann , der indessen bei einem großen Teil de,
Versammlung au ? recht stürmischen Widerspruch stieß , D«
sich in Rusen : „ U-Bovte heraus ! Rieder mit England
und anderem äußerte ; in Kasse ! sprach Pros . Oneken -Heidcl-
berg , in Halle Geheimrai Prof . Dr . Wobltmann , in Brcs-
lali Pros . Dr . v . Schulze - Gaevernitz , in Bochum Bei-
lagsdireltor Georg Bernhard , in Mannheim Reichstags-
abgeordnctcr Dr . Sydekum und in Franksurt a . M . Reichs-
tagsabgeordneter Dr . v . Payer.
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Von der Somme -Schlacht.
Genf.  1 . August . In einen -. Rückblick über die Som-

ne -Schlacht schreibt General Chersils im „ Echo de Paris s
per deutsche Widerstand sonnt den Kamps um und mach
hn in eine Phase der Abnützung übergehen . Der Be-
agerungskrieg ist aus diese Weise wieder in ein etwas laug-
aurcres Tempo gekommen , aber doch mit dem langsame «,
chrittweisen Borwärtskvmmcn von Verschanzung zu « tw
chanzuug.

Zur englisch -holländischen Fifchereifrage.
TA Rotterdam,  1 . August . Aus London wird ge

aeldet , in Beantwortung einer Anfrage über die Mögbw
ichkeit von Verordnungen darüber wie neutrale
ahrzeuge , die in englischen Gewässern oder in Gewaftcr
ite unter dem Schutz der englischen Flotte standen , fiKtz «,
hren ganzen Fischfang am englischen Markte verkaufe«
ollten , erklärte Lord Lcci ! im Unterhause , es seien Verei »-
arungen getroffen worden , die es sremden Fischereisago

stellen Verbindung>uch Verständigung,
ileich her !"

Das mitgebrachte Kabel wird anstelle der zer-
tückelten Drähte eingebaut und die Drähte ver¬
enden . Dann hängen wir nochmals an:

„Hier G -Lager !"
„Hier Gefechtsstand 3c!"
„Leitung ist intakt . Durchgeben !"
Endlich !! Wie lange wirds halten?
Auf dem kürzesten Weg gehts zurück , c>ue.

erch das Wäldchen . An einem fchöngepstegte»
grabe machen wir kurze Rast . Helm ab
sie Lippen lesen leise den Namen an dem schimMf
nchenholzkreuz und die Worte , die eine blvmen-
tefüllte , schönbemalte Kartusche trägt : „ Dir gäbe i
ms letzte Geleite und Dich vergessen nie Dem
reuen Hamburger ." Einer ist 's von so vielen.
ennen ihn nicht , doch wir fühlen , daß auch

inser guter Kamerad war . Vielleicht ja wird *|
s noch besser - - Vielleicht bald.

Noch versunken in stille Betrachtung schreckt uw>
»lötzl. wieder das Saufen auS ' der Höbe . Rings u
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Wie lange es gedauert ? .
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T
I aeitatteku,  ihre Mengen von frischen Fischen in ge-

Häsen des vereinigten Königreiches ans Land zu
,/  Weitere Maßnahmen in gleicher Richtung be-
sich noch im Zustand der Erwägung.

Zunahme der antibritischen Strömung.
New Port , 1. Aug . (Zens .) Wilsons An-

ujcr wurden bei den Staatswahlen in Texas
“je geschlagen, vornehmlich wegen der schwäch-

. . J «i Politik gegen England . Amtlich wird sicht
w bafe scharfe Proteste gegen den Pcsi-

„h sowie gegen die schwarze Liste beabsichtigt
Die rr britische Strömung in der Presse

ch. Zunehmen begriffen.
bestreitet die Prämiierung von Fryatts
„Heldentat " vom März 1915.

xil Rotterdam,  1 . Aug . Ein Telegramm aus
chm meldet : Bon deutscher Seite wird gesagt , daß der

”l <jn der „ Brussels " ein goldenes Uhrwerk mit einer
j tjjf hatte , aus der hervorging , baß es eine Belohnung
5jc Versenkung eines Unterseebootes war ; die Witwe
Kapitäns widerspricht diesem.

Rumänien.
xss Bu k a r e st , 1. August . „ Eclaire de Balcan"
cht : Die russischen Parteiführer wurden desavouiert.

14. Agugust wird vergehen, ohne das; Rumänien in
gticg eintritt . Die Legende von dem „ guten kleinen

sich weit- jg" jj* plötzlich zerflossen ; an seine Stelle ist ein
- « »* ,* energischer Herrscher getreten , der sein Land

einer Katastrophe bewahrte . König Ferdinand ist ein
jtcr Hvhenzoller , der seinen eigenen Willen hat und
jmaniens Interesse wahren kann.

Die „ Deutschland " vor der Absahrt.
Basel, 1. Aug . (Zens .) Dem „ Matin " wird

New Pork berichtet : Der Schlepper des
chns von Baltimore „ Thomas Timmons " hat
Mag nachmittag begonnen , die Leichter und
« Fahrzeuge aus dem Fahrwasser der
Mschland " wegzuschaffen . Alle Anzeichen

en für die bevorstehende Absahrt des Tauch¬
er Die Besatzung versichert , die „ Bremen"
e Dienstag Nacht die amerikanischen Ge¬

er erreichen . Die „ Deutschland " wird Diens-
jriih die Chesapeake -Bay herunterfahren.

. ^ Einigung zwischen Amerika und Mexiko.
ttck,' Z«( ^ Gens,  1 . Aug . Zwischen der Washingtoner Re¬
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mg und General Carranza wurde nach einer Meldung
Temps vereinbart , daß eingemischter Ausschuh , be-
:«d aus 8 Mitgliedern , die notwendigen Vollmachten

Hart Se ilntcrsuchung aller Grenzstreitigkeiten erhalte . Der
wasabae - Gesandte in Washington habe der bestimmten

Teil der lllttn9 Ausdruck gegeben , daß die Arbeiten des Aus-
Hietz der 8  3ic ! der beiderseits angestrebten Verständigung
'nglandN werden.
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Idstein . 2 . August 1916.
8 ernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —

- Die ersten Frühkartoffeln sind hier einge-
m und werden morgen am Bahnhof ausge-

A (siehe amtl . Bekanntmachung ) .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt Mus-

rKarl Schopp von hier.
^Das Wetter.  Das Wetter im Juli Kat uns drei

*» lang mit banger Sorge erfüllt . Tag für Tag ein
Miverer Himmel ) der uns so viele Niederschläge be-
«, das; man das Schlimmste für die Ernte befürchten
7- Leider hat ja das Heu auch Schaden genommen,
"el verregnetes Heu eingebracht worden ist . Aber der
P «st zu ertragen . Für die Ernte des Roggens und
migen Getreidearten hat gerade zur rechten Zeit heihes
«etter eingesetzt , sodah wir den Segen der Felder
5 « sicher in unsere Scheunen bringen werden . Für
Wurzelgewächse, wie Kohlraben , Dickwurz und Zucker-
^ dar das Iuliwetter günstig , besonders auch für die
'"'Mag der Kartoffeln , die nun ihre Knollen prächtig
'« icke!,, vermögen.
^Reiche Ernte , aber doch sparen.  Wir
;« eine reiche Ernte in Sicht ! Getreide , Gemüse und
Mn werden in diesem Jahre weit höhere Erträge

als es im vorigen Jahre der Fall gewesen ist.
W vieier Umstand darf uns nicht veranlassen , etwa ver-

mit den reichen Gaben umzugehen . Man
"wenken, dah ein Jahr 365 Tage hat und dah es
" ,n !>»d , die die lange Zeit sollen gesättigt werden.

M)e ein jeder mit dem Seinen haushälterisch zu
"vd vergeude nichts , damit wir auch das dritte

Weltkrieges , das nun anbricht , wirtschaftlich aus-

1Der Druck der neuen Briefmarken.  Für
fruituiig unserer Postämter mit neuen Marken und
?6n Sur Durchführung des 2 54-Pfennig -Aufschlags

Aeichsdruckerei eine bedeutende Arbeit zu leisten
' Nicht weniger als 800 Millionen Stück neuer

>«' & für den Bedarf der Postämter nötig . Die
pg -Markc in der Rollenausgabe wird erst im

1 erfolgen. '
11S ^Kursus.  Der Rhein - Mainische Verband

l »ern»t(,l&un 6 und das Soziale Museum Frankfurt a.
I ». . , >̂ >ten Sonntag , den 6 . August , vormittags 954

j?nc »b, im großen Höcsaale , Frankfurt a . M.
., ! lt  J einen Kursus über „Erkennung,Sam-
^Verwertung der Pilz  e " . Die Veran-
k̂ ileht sich heu srüheren kriegswirtschastlichen Lehr-
.Pelbe » Institute an . Eie verfolgt den Zweck,

lvnlichkeiten, welche geeignet und willens sind , die
und Organisation der Bevölkerung und die
iueiterer Mitarbeiter aus dem Gebiete der Pilz-
während der Kriegszeit zu übernehmen , mit

n iheoretisch und praktisch bekannt zu machen,
»alter bitten Geistliche , Bürgermeister , Ge-

Lehrer , Aerzte , praktische Landwirte und
kU«gen Führer des Volkes , insbesondere auch
« "« eich an dem Kursus teilzunehmcn . Der Haupt-

»Erkennen und Sammeln der Pilze " wird

( *• ••!

! über

iS

Stadtschulinspektor Henz  e -Franksurt a . Ak.
uwn schlieht sich ein Vortrag über „ Die Ver-
dilze " mit praktischen Vorführungen von Frau
b t , Neu -Isenburq . Nachmittags finden

dv>,

im Frankfurter Stadtwald mit De-
,statt . Auhcrdem ist ein gemeinsames Mit-

(r>ehen , das hauptsächlich aus Pilzgerichten be-
«er Abteilung Kochkiste des Nationalen
rubcreitet wird . Mit dem Kursus ist eine

Ursprache verbunden über Die Sicherung
1916 " zu der Herr Kreisobstbau-

s Aer,  Mainz ein einleitendes Referat halten

wird . Ausführliche Programme sind durch die Geschästs-
stelle des Rhein - Mainischen Verbandes für Volksbildung,
Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 (Fernruf Hansa 5303)
kostenlos zu erhalten.

— Verteilung von Bodenleder an die Schuh¬
machereibetriebe (im Kammerbezirk, mit Ausnahme
der Stadtkreise Frankfurt a . M . und Wiesbaden ).
Nachdem die Anmeldefrist abgelaufen und die An¬
meldung der Schuhmachereibetriebe abgeschlossen ist,
werden nunmehr die Lederkarten  ausgefertigt . Die
Uebersendung an den Einzelnen ist bei der großen
Zahl der Anmeldungen nicht möglich . Es sind des¬
wegen an die Königlichen Landratsämter alle Leder¬
karten für den betreffenden Kreis zur Verteilung über¬
wiesen worden . Sie sind also bei den Landratsäm¬
tern abzuholen , falls diese nicht eine andere Art der
Verteilung anordnen . Jedenfalls haben die angemel¬
deten Schuhmachereibetriebe sich wegen der Leder karte
an ihr Landratsamt zu wenden . Dies geschieht zweck¬
mäßig durch die Vorstände der Gewerbevereine oder
Handwerkervereinigung . Wer seine Ledcrkarte besitzt,
hat sich in der Woche vom 7 .— 12 August bei einem
Lederhändler oder bei einer Schuhmacher -Rohstoffge-
nossenschast innerhalb des Kammerbezirks (Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ) in der Kundenliste eirzuzeichnen.
Dabei ist die Lederkarte vorzuzeigen , damit der Fir¬
menstempel des Lederhändlers oder der Schuhmacher-
Rohstoffgenossenschafl , sowie das Datum der erfolgten
Einschreibung darauf gesetzt w .rd.

Sobald das Leder zur Verteilung steht , hat jeder
Schuhmachercibetrieb die auf ihn entfallende Menge
gegen Vorzeigung seiner Lederkarte bei demjenigen
Lederhändler bezw . bei derjenigen Schuhmacher - Roh¬
stoffgenossenschaft zu entnehmen , wo er sich in die
Kundenliste eingeschrieben hat . Wiesbaden , den 31.
Juli 1916 . Die Handwerkskammer -Beziikskommission.

— Preiswerte neue Kartoffeln — Batocki
wird unterboten . Aus Vilbel wird berichtet : Die
hiesige Bürgermeisterei verkauft 10 Pfund neue
Kartoffeln zu 90 P . Ein hiesiger Händler das¬
selbe Quantum zu gleichem Preise . Unter dem
Höchstpreis wird ein Nahrungsmittel verkauft,
gewiß eine Seltenheit — Diese Notiz hatte den
Erfolg , daß jetzt in der „ Bad Nauheimer Ztg ."
Herr Koch , Hof Hasselheck , mitteilt , was Vilbel
könne , könne er auch . Die neuen Kartoffeln
kosten bei ihnr , wie er auch im Anzeigeteil an¬
kündigt , 9 Mark der Zentner . Es ist dies also
wiederum ein Fall , daß ein Erzeuger den von
Herrn Batocki festgesetzten Höchstpreis unterbietet.
Hoffentlich erweckt das Beispiel allgemeine Nach¬
eiferung , denn man sieht , es ist zu machen.

Aus . Halt rrird Ferrir.
z. Rückershausen i . T ., 31 . Juli . Die Korn¬

ernte ist dahier in vollem Gange . Sie fällt im
allgemeinen gut aus , wenn auch manche Aecker
unter der Vvgelwicke sehr zu leiden hatten . Weizen
und Gerste stehen prächtig , am besten jedoch der
Hafer . Er verspricht eine Rekord -Ernte . Halme
von 1 .60 Meter sind keine Seltenheit . An einer
Rispe zählten wir 256 Körner.

N v r d e n st a d t , 31 . Juli . Die letzten Tage vor den
Eriiteserien benutzten die Schüler der oberen Klasse zum
Sammeln der Brennesseln . Während der Ferien
werden diese Gespinstpflanzen aus dem Schulspcicher und
in den Lehrsälen getrocknet.

Usingen,  31 . Juli . Das Kreisblatt meldet : Was
heute nicht alles verloren geht ? Am gestrigen Sonntag
Nachmittag fanden Kinder im Cransberger Walde , ober¬
halb der „ Kleimnühle " , im Gebüsch liegend 7 Säcke mit
Frucht und Mehl . Nachdem der Polizeibehörde zu Crans-
bcrg davon Mitteilung gemacht worden war , begab man
sich zur Fundstelle . Aber siehe da , inzwischen waren schon
zwei Säcke wieder verschwunden . Es konnten noch 2
Säcke Korn , 2 Säcke Mehl und ein Sack Schrot in Gewahr¬
sam gebracht werden.

Limburg  a . d . L., 30 . Juli . Gestern früh ist uner¬
wartet rasch der Magistratsschösse Rentner Josef Kaiser von
hier , 65 Jahre alt , gestorben.

Dehrn  bei Limburg . Beim Baden in der Lahn er¬
trank am Samstag Mittag einer der Berliner Schul¬
jungen , die zur Zeit ihre Ferien bei Landleuten hier ver¬
bringen . Der Fall ist um so tragischer , als die Angehörigen
des Jungen räumlich weit von dem Unglücksfall getrennt
sind und der Junge kurz vor der Abreise in die Heimat den
tückischen Wellen zum Opfer siel.

Von der mittleren Lahn,  31 . Juli . In
unserer Gegend , sowie im Bieber - und Kleebachtal haben
die Zwetschenbäume einen solchen Behang , daß die Aeste
gestützt werden müssen , um ein Abbrechen zu verhindern.

O b e r st e d t c n , 31 . Juli . Am Sonntag Abend wurden
die Wirtschaftsgebäude des Anwohners Franz Clauer durch
ein Schadenfeuer zerstört.

Frankfurt  a . M ., 1. August . Der 18jährige
Schüler einer hiesigen höheren Lehranstalt , einziger Sohn
eines Privatiers , ist während der Ferien beim Besteigen
der Zugspitze abgestürzt . Cr wurde ins Krankenhaus nach
Partcnkirchcn verbracht , wo er nach einer Operation ge¬
storben ist . Die Leiche wird hierher übergesührt.

Frankfurt  a . M ., 1. August . Die Bohnen
schlagen  ab . Der Frankfurter Montagsmarkt brachte
erhebliche Zusuhr an Gemüse und vor allem an Bohnen.
Im Groszvcrkaus ging der Preis für den Zentner um etwa
5 bis 7 Mark zurück und wurde mit 25 M  bezahlt . Das
Angebot von Obst war gering . Es wurden Heidelbeeren in
Halle 1 und aus dem Börneplatz das Psund zu 50 H an¬
geboren , da aber beim städtischen Verknus in Halle 4 der
Preis nur 40 4  war , fanden die ersteren nur spärliche
Käufer . Die Stadt stellte einen grotzen Posten Bohnen
zuni Verkauf , den sie zehnpsundweise , das Psund zu 25 4 >
abstiejz . Auch wurde der seitherige Preis für Kernerbsen
von 20 4  auf 15 4  herabgesetzt.

Winkel,  29 . Juli . Vor einigen Tagen stürzte der
13jährige Schüler Hans Klos beim Spielen in den Rhein:
er wurde von dem 17jährigen Schlosserlehrling Bernhard
Strieth mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er¬
trinkens bewahrt.

E h r i n g s h a u s e n (K . Westerburg ), 30 . Juli . Seit
18 Monaten galt der Sohn der Kaufmaunssamilie
Philipp Diehl als kriegsvcrschollen . Vor einigen Tagen
erhielten nun die Eltern die amtliche Nachricht , daß ihr

Sohn sich als Kriegsgefangener im Gouvernement Nisch-
ny -Rowgorod befindet und sich guter Gesundheit erfreut.

Wörlitz  bei Dessau , 31 . Juli . (W .B .) An Ver-
gistung nach dem Genuß von Pilzen starben am Samstag
die Ehefrau des Kreisweaewärters Johannes und ihre acht¬
jährige Tochter , sowie vier Kinder des Arbeiters Müller.
Er selbst , seine Ehefrau und zwei andere Kinder schweben
in Lebensgefahr.

Bad Brückenau,  30 . Juli . Durch Großfeuer ist
die Bierbrauerei Jansen total vernichtet worden . Von den
aufgestapelten Malz - und Gerstevorräten konnten nur ge¬
ringe Mengen gerettet werden . Der Schaden , der allein
an den Malz - und Gerstevorräten durch den Brand ver¬
ursacht worden ist, beläuft sich aus über 70 000 Jt.  Bei
den Löscharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann , der Land¬
wirt Martin von Schroda , lebensgefährliche Verletzungen.

Hamburg,  1 . August . Heute Nachmittag kenterte
ein mit sieben Personen besetztes Segelboot auf der Elbe
unterhalb Blankenese . Sechs Perfonen sind ertrunken.

A m st e r d a m , 1. August . (W . B .) Nach einem
hiesigen Blatte wird der „ Times " aus Toronto tele¬
graphiert , daß bei den Waldbränden in Kanada wahr¬
scheinlich 200 Menschen ums Leben gekommen sind . Der
Schaden ist bedeutend.

Stockholm,  30 . Juli . (Zens . Bin .) In Peters¬
burg veranlaßte ein anarchistisches Attentat ein gewaltiges
Großfeuer . Dienstag Vormittag geriet die hölzerne Palais-
Drücke , über die der ungeheure Verkehr zwischen den beiden
Newa -Ufern geleitet wird , ganz unvermutet an verschiedenen
Stellen in Brand . Ein Teil der brennenden Trümmer
trieb zur kaiserlichen Anfahrt , wo große Ostseeschisfe lagen.
12 große Dampfer gerieten in Brand , und es wurden ver¬
zweifelte Lösckungsverfuchc unternommen , ebenso wurden
Amerika - Dampfer angezündet . Die Geheimpolizei bringt
das Ereignis in Zusammenhang mit den kürzlich ver-
hasteten Anarchisten , die eine gewaltsame Zerstörung aller
militärischen Zwecken dienenden Staatswerke planten.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  2 . August.

<W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme griff der Feind abends mit sehr

starken Kräften aber vergeblich den Abschnitt von Maurepas
bis zur Somme an , nachdem er bereits am Nachmittag
bei einem Tcilunternehmen gegen das Gehöft Monacu durch

rasche Gegenstöße deutscher Bataillone eine blutige Schlappe
erlitten halte . An der Straße Maricourt -Clery ist er bis
zu unserem völlig cingeebneten Graben vorgedrungen . Die
feindlichen Verluste sind wieder erheblich.

Südlich der Somme haben sich bei Belloy und Estrees
örtliche Kämpfe entwickelt.

Rechts der Maas machten wir nordwestlich und west¬
lich des Werkes Thiaumont Fortschritte , gewannen die
Bcrgnasc nordöstlich der Feste Souville und drängten den
Feind im Bergwalde sowie im Lausce - Wäldchen wesentlich
zurück . An unverwundeten Gefangenen sind neunzehn ( 19)
Offiziere , neunhundertdrciundzwanzig (923 ) Mann einge¬
bracht , vierzehn ( 141 Maschinengewehre geborgen.

Englische Patrouillen , die im Abschnitt Ypern -Ar-
mentiercs besonders tätig waren , wurden überall abge-
wiejen.

Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ortschaften hinter
dem nördlichen Teile unserer Front wurden wiederholt . Von
militärischem Schaden ist nicht zu reden . Die Verluste
unter der Bevölkerung vermehren sich. Wie nachträglich

gemeldet wurde , ist in der Nacht vom 31 . Juli auch
Arlon in Belgien angegriffen worden . Das Iefuiten-
klostcr und die Kirche sind getroffen . Durch Abwehrfeuer
wurden drei (3) feindliche Flugzeuge und zwar nördlich von
Arras , südwestlich von Bapaume und bei Pozieres , im
Luftkamps eines ( 1) bei Monthois abgefchofsen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine wesentlichen

Ereignisse.
Südwestlich von Pinsk wiederholten sich die rusiischen

Unternehmungen beiderseits des Nobel -Sees mit verstärkten
Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend von Subies-
zow am Stochod aus . Sie wurden glatt abgewehrt.
Mehrere Angriffe im Stochodbogen , nordöstlich der Bahn
Kowel - Rowno , brachen bereits im Sperrfeuer vollkommen
zusammen . Immer wieder stieß der Gegner ohne Rück¬
sicht auf seine großen Menschenverluste gegen unsere Stel¬
lungen zwischen Witoniez und der Turya an . Alle seine
Anstrengungen blieben erfolglos.

Bei der

Heeresgruppe des Generals Grafen von B o t h m e r
sind feindliche Teilangriffe in der Gegend westlich von
Wifniowczyk an der Strypa und bei Weleaniow am
Koropiec gescheitert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Letzte rNel - tti » seir.
TU B e r l i n , 2 . August . (Amtl .) Am 28.

Juli wurden an der englischen Ostküste von einem
unserer U-Boote acht englische Motorsegler und
ein englischer Fischdampfer versenkt.

Georg Grandpierre, Zdstein,
Obergasse 10 Vahnhofstrahe



1

Anforderung von Kriegs¬
gefangenen.

Die Anträge um Gestellung von Kriegsgefangenen
müssen nach den von der Gefangeneninspektion heraus¬
gegebenen Vordrucken, welche von mir erhältlich sind,
bei den Gemeindevorständen angebracht und von diesen
gesammelt und begutachtet bei mir vorgelegt werden.
Gesuche, die unter Umgehung der Gemeindevorstände
bei mir eingehen, müssen zurückgegeben werden. Auf
den Anträgen muß immer an auffallender Stelle ver¬
merkt werden, ob es sich um eine Wiederholung
des Gesuchs, oder ob es sich um ein neues Gesuch
handelt.

Langenschwalbach,  den 21. Juli 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n geno hl , Kreisdeputierter.

Viehmarbt in Idstein
Donnerstag * den 10 . August  1916.

i.

Stadtverordneten Versammlung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu einer

Sitzung auf
Freitag, den4. August ds. 3s .,

nachmittags5 Uhr, in das Rathaus ergebenst ein¬
geladen.

Tagesordnung:
Genehmigung eines Vertrags mit den Main-
Kraft-WerkenA. G. zu Höchst-Main über Ver¬
legung einer 50000 Voltleitung durch die hiesige
Gemarkung.
Gewährung eines Zuschusses und Unterhaltungs¬
kosten an den hiesigen Ziegenzuchtverein bei
Anschaffung eines 3. Ziegenbockes.
Idstein,  den 29. Juli 1916.

Der Stadtverordneten-Vorsteher:
S chw en k._

Versteigerung
von Korn» Hafer und landw. Geräten.

Samstag, den 3. August, nachmittags1 Uhr.
läßt Karl Diels von hier

350 Ruten Korn,
280 Hafer,

1 Wagen, 2 Pflüge, 1 Egge, 1 Jauchefaß und
sonstige landw. Geräte gegen Barzahlung versteigern.

Ehrenbach, den2. August 1916.
Der Ortsgerichtsvorsteher:

Rücker.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der TeilnahmeI

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen,

finboilj-
ni>EiimMläftt

§rau Anna Albertit»®«.,
sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hühnerkirche, Wiesbaden, Idstein,

Wallbach, Berlin, 1. August 1916.!

Ersck
Diensto

T

Vorschuß-Verein zu lilslM  9

e. G. m. u. H.

in größter Auswahl frisch eingetroffen.

Emilf off wann, Idstein.
Ein Waggon

kmaillinik u.

Sutten.
Heute Abend, von8- 81/* Uhr wird im Rat¬

haus Butter abgegeben und zwar
BuchstabeF

soweit bei der letzten Ausgabe unberücksichtigt
geblieben,

Buchstabe6 bis l.
(L nur soweit Vorrat reicht).

Es wird auf den Kopf jeder  Haushaltung *1*
Pfund Butter abgegeben. Der Preis beträgt 64
Pfg . für 1/* Pfund. Geld ist abgezählt bereit zu
halten. Mehr als 1' /, Pfd. Butter wird an eine
Familie nicht abgegeben.

Idstein,  den 2. August 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

iimOinle
Guhlikiikl

ist wieder eingetroffen und empfehlen wir solche in
reichhaltigster Auswahl.

Eich&Mautz. Idstein.

Neue Kartoffel.
Heute ist ein Waggon (168 Zentner) Früh¬

kartoffeln eingetroffen, welche Morgen (Donnerstag)
unter die minderbemittelte Bevölkerung und die
Kriegerfamilien für den Preis von9 Mark den
Zentner gegen Vorzeigung der Brotkarte Nr. 2
am Güter -Bahnhof hier wie folgt abgegeben
werden:

BuchstabeA—3 vormittags von 9—10 Uhr,
„ K- N „ „ 10- 11 „
„ O- Z „ „ H- 12 »

Auf jede Brotkarte können acht (8) Pfund
entnommen werden.

Von dem verbleibenden Reste werden dann an
die übrigen Einwohner noch Kartoffeln abgegeben
für den Erwerbspreis, der noch nicht feststeht. Durch
Reichs-, Staats - und Gemeindezuschuß konnte obiger
Kleinhandels-Preis mit 9 M festgesetzt werden.

Landwirte sind vom Bezug ausgeschlossen..
Bezugskarten sind im Gasthaus von Hlll am

Bahnhof in Empfang zu nehmen, und erfolgt auch
hier die Zahlung der Kartoffeln.!

Säcke oder Körbe sind mitzubringen.
Idstein,  den 2. August 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Wer seinen Winter¬
bedarf in Schuhfett

.jetzt

_ Schutzmarke

beschafft, kauft billiger
als während der Sai¬
son.
mutz das Schuhsett

UTtUll enthalten , wenn es
wasserdichtmachen
soll.Dr. Gentner's

Schuhfett Trauolin und
Univerfal-Tran-Lederfett.

sind erstklassige Schuh¬
fette u .können prompt

geliefert werden.
Ebenso der beliebte
nichtabfärbende Ol-

Wachs-Lederputz
Nigrin.

Heersührcrplakate.
Fabrikant : Carl Gentner , chem.
Fabrik , Göppingen , (Württbg .)

Erledigung sämtlicher bankmäßigen GeschD
Eröffnung von Lrediten in lausender Rechm
zur Zeit 5 °/o Zinsen gegen Bürgschaft

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von vorschüffen gegen Abzahl
(5°/o jährlich) zu 41/2 °/o  Zinsen gegen BurO

oder sonstige Sicherheiten.
An- und Verlauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren undA
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3' /-°« Z«
vom Tage der Einzahlung an bis zum M

zahlungstage.
Ausgabe von heimsparlaffen.

varlehn gegen Schuldschein mit gwonatl. m
aung 33U°/o, mit 12monatl. Kündigung4i«.

Eröffnung von Scheck-Conten zur Zt. 3°'om
Beleihung von Giiterzkelen

Vermietung von Schrankfächern unterM
schluß des Mieters in unserm feuer- und Sie

sichern Gewölbe«pro Jahr M 6.—).

Große

ugdmpochtuH

Amt.Futlerkaik

Dienstag, den8. August,
Vormittags 10 Uhr, wird auf
der hiesigen Bürgermeisterei die

Geiireiirde -Ir »sd
öffentlich meistbietend, auf 6
Jahre, verpachtet.

Das ganze Jagdgebiet um- - ü
faßt 1587 preußische Morgen, davon sind M
Gemeindewald und 5 sin Staatrwald, und i>!.°
vorzügliche Reh- und gleichzeitig auch Hoch»"

Cröftel. den 27. Juli 1916.
. Der Bürgermeister!

Schmidt.

Südlich
Vorbcreilu
md der S>

ff crwai
es nur zu
schweren5
Straße B<
Waldes sii
gebrochen,
viederholtl
jiebenmalc
Truppen>
das Gchös
nördlich dl

Südlic!

unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung eines
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung der

Zur Ersparung der teuren Verpackungskosten,
lose vermögen das Pfund 15 Pfg. G-ößere Mengen
entsprechend billiger.

Phil . Klaus , Niedernhausen.

Ein ordentliches mDienstmädchen
für sofort oder später gesucht.

Buchdruckerei Grandpierre, 3dfle^

bei Estree!
Rechts

Pfeffcrrüc!
rhiaumo»
Kräfte zur
teil des
Ueury in
laßt und
ivrene Gr
Wert Thi
der Gegnl
dvrübergc
unter grd

Bei ?c
Städte wi
Gent, jcd
(9) Franc
letzt. Un
fchwader
den ihnei

Luftll
südlich vv
das 13.
Peronne
wurde je
nnd nörd

Schöne Büch Ski«
dlach den

Wir suchen
_ _ Phsrphsvit und
LLviessfüvsskge. ^ Gisenftein

in großer Auswahl empfiehlt
die Buchhandlung der

Jdfteiner Zeitung:

"vle Raitenplaj
Der städtische Zuschuß zur Unterstützung der

Familien der zum Kriegsdienst Einberufenen für
den Monat 3uli ds . 3s . wird Freitag , den 4.
ds. Mts., vormittags von8 bis 12 Uhr bei der
Stadtkaffe ausgezahlt.

Idstein,  den 1. August 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Vorkommen zu kaufen auch zu pachten.
Angebote an

Gewerkschaft Adolf
Kein,  Brüss -llerylaz 8.

ist durch Ihr hervorragendes Prapa£.j
verschwunden,“ lautet das Attest de»
E. Klatten, Reetz, über das weit»

Vertilgungsmittel 5|
Rattentod (Felix launisch, Dem®̂

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg.
Adolf Kornacher Wwc .j

ia,
Msönlic
htbcnc
vhntec
tg, bei
nter fid

- .Seit
^ncgcrv
k>gchvn
Mdsscsi

""'"dendc
k

Idsteü

Holzüberweisung.
Die am 31. Juli ds. Js . im städtischen Wald¬

distrikt Spanweide stattgehabte Schälholzversteigerung
ist genehmigt. Ueberweisnng des Holzes am 7. ds.
Mts., vormittags8 Uhr.

Idstein,  den 2. August 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Die pilMche
20 Pfg.,

pilztafeln
'haarzöpse

skwcine
lesi

'Zcir.i—!

und sonstige haararbeiten werden
ridslf

Jdsiein,  Kirchgalsi^ -

2 miedet Kotll (7° und 130 Ruten)auf

60 Pfg.
empfiehlt

Gest -S Gtrettt - piewe , Idstein.

Eine

kaufen.
dem Z-hntenfrei zu ver- I M -ißes . ungehörntes Ziegen-Mutterlamm

" ’ 1 (3 —4 Mon. alt) zu kaufen gesucht.

gute junge Ziege
Frau Adolf Schaar, Fdstein. Näh. im Verlag der Jdfteiner Zeitung.

(2 mal Lämmer) zu verkaufen
bei Förster Schmidt, in Esche " '' ■
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